
Der Gesellschafter.
Amts und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

^»F109.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 60 in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnitz.

Dienstag den 19 . September.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S !̂,
bei mehrmaliger je 6 <>. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1882O

Abonnements-Einladung aus den „Gesellschafter".
Mit dem 1. Oktober beginnt wieder ein vierteljährliches Abonnement auf den „Gesellschafter " , weßhalb diejenigen , die nicht halbjährlich abonnirt

haben , freundlich gebeten werden , ihre Bestellung noch vor Ablauf dieses Monats zu erneuern , wenn sie den ununterbrochenen Empfang des Blattes wünschen.
llm unfern Lesern für die Zukunft ein regelmäßiges FeuiUetott durch gediegene Erzählungen , Länder - und Völkerschilderungen , humoristische Skizzen,

Belehrendes und Unterhaltendes aus den verschiedensten Gebieten , Räthsel rc. bieten zu können, wofür wir seither nur gar zu oft durch vermehrte Inserate und
Anhäufung von politischen Nachrichten leider keinen Raum mehr gewinnen konnten , so haben wir uns entschlossen , diese Lücke vom 1. Oktober ab durch eine
besondere , je der Samstags -Nummer des „Gesellschafters " beigegebene Beilage auszufüllen , welche den Titel

Deutsches HlnterHuüungsöLutt
führen wird . ^

Noch bemerken wir , daß mit der Redaktion dieses Unterhaltungsblattes eine Persönlichkeit betraut ist, die ganz besonders auf diesem Felde zu Hause
sich fühlt . In diesem Unterhaltungsblatte wird alles religiös Zudringliche , vollends aber alles konfessionell Verletzende durchaus ferne bleiben und ein einfach
gesunder deutscher Kern darin wehen . Die Schreibart wird in klarem , durchsichtigem Stil und populärer Schreib - und Anschauungsweise gehalten werden . In
Rücksicht auf unseren hauptsächlichen Leserkreis wird der Druck mit größeren Lettern ausgeführt werden . Zu Mitarbeitern sind nur die besten »nd bewährtesten
Kräfte unter unfern deutschen Volksschriftstellern gewonnen . Die Redaktion wird also bestrebt sein , das Blatt zu einem wirklich deutschen Famklierrblatt
zu machen.

Selbstverständlich erwachsen uns durch diese wöchentliche Beilage des „Gesellschafters " keine geringen Opfer , trotzdem soll in dem Abonnementspreis
des „Gesellschafters " vorerst keine Aenderung cintreten und kann daher wie bisher zu 80 L für hier (ohne Trägcrlohn ) , zu 1 in dem Bezirk und zu ^ 1.20
außerhalb des Bezirks , inbegriffen des Postzuschlags , vierteljährlich abonnirt werden.

Zu zahlreichen Bestellungen glauben wir um so mehr einladen zu dürfen , als wir durch dieses Unterhaltungsblatt auch für das Hauptblatt , den
„Gesellschafter " , nunmehr dem politischen Theil und für landwirthschaftliche und andere Aufsätze ein erweitertes Interesse zuwenden können.

Die HleöcrkLion des „ Gesellschafters " .
Amtliches.

K. Amtsgericht Nagold.
Der Gerichtsvollzieher von Haiterbach und

Beihingen , Gemeinderath Johann Georg Gutekunst
von Haiterbach , hat seinen Wohnsitz in letzterer Stadt.

Den 14 . September 1882.
Oberamtsrichter

_ Daser. _
Amtmann Wieg an dt  von Waldsee wurde seinem An¬

suchen entsprechend auf die bei dem Oberamt Nagold erledigte
Amtmannsstclle gnädigst versetzt.

Die erledigte Kollciboratorsstclle an der Lateinschule in
Altcnstaig wurde dem Hilfslehrer Offner  an der Elemcntar-
anstalt in Stuttgart und das erledigte Nevieramt Baindt,
Forsts Weingarten , dem Forstamtsassistcnten Hossmann in
Neuenbürg gnädigst übertragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold , 18 . Sept . Nächsten Donnerstag
als am Matthäusfeiertag findet in Wildberg die
jährliche Gesangskonferenz  der Lehrer des Bezirks
statt . Dieselbe gestaltet sich zu einem Gesangsfest,
an welchem sich auch die Kirchenchöre von Altenstaig,
Nagold und Wildberg bethätigen . Der liturgische
Gottesdienst , in welchen 8 Männerchöre der Lehrer
und 7 gemischte Chöre der Kirchengesangvereine ein¬
gereiht werden , beginnt um 2 ^ 2 Uhr . Alle Freunde
kirchlichen Chorgesangs werden herzlich zu dem Feste
eingeladen.

Das Gehör der  Kinder . Der Dr . moä.
Weil in Stuttgart hat im Laufe der letzten Jahre
4500 Schulkinder auf ihr Gehör untersucht , und
zwar Knaben und Mädchen aller Stände . Die Er¬
gebnisse dieser Untersuchung lassen sich in folgende
Punkte zusammenfassen : 1) Das wohlgebildete Ohr
hört auf 20 - 25  Meter Entfernung Flüstersprache
mittlerer Stärke bei genügender Ruhe in der Umge¬
bung . 2) Die Gehörstörungen sind ungemein ver¬
breitet ; in den Volksschulen hörten bis zu 30 Pro¬
zent der Kinder auf einem der beiden Ohren man¬
gelhaft ; nicht ausreichend hörte noch ein größerer
Prozentsatz . 3) Die Kinder von wohlhabenden Fa¬
milien bieten bessere Verhältnisse , als die Kinder ar¬
mer Eltern . 4) Der Prozentsatz der Gehörstörun¬
gen steigt mit dem Alter . 5) Die Landschulen bie¬

ten vergleichsweise gute Verhältnisse . Die meisten
von den Erkrankten waren nie in Behandlung gewe¬
sen , viele hatten gar keine Ahnung von ihrem Lei¬
den ; nicht wenige waren für unaufmerksam gehalten
und danach behandelt worden . Daher sollte jedes
unaufmerksam erscheinende Kind auf sein Gehör un¬
tersucht werden.

Ludwigsburg,  14 . Sept . Der Bau der neu
hier zu erstellenden Kaserne  ist laut „W .-L.-Z ."
nunmehr einem Hanoveraner Namens Schwarz über¬
tragen worden . Das nächste Gebot , welches ca.
30,000 höher war , hatten Joos und Cie . gemacht.

Weingarten,  14 . Sept . Zur „großen Lie¬
besgabe der diesjäbrigen Versammlung des Haupt¬
vereins der deutschen Gustav - Adolf - Stiftung,
welche in dieser Woche in Leipzig tagt , war neben
zwei andern Gemeinden (die eine in Mähren , die an¬
dere in Westfalen ) auch die hiesige evang . Gemeinde
vorgeschlagen . Aus einem Telegr . des Oberschw.
Anz. ist ersichtlich, daß Weingarten durchgefallen ist,
aber zu ihrem Kirchenbau einen Beitrag von 5000
Mark erhalten hat.

Die Ehefrau des Bauers Jvh . Vöhrenbacher
in dem Weiler Lienberg Gem . Aichhalden OA.
Oberndorf wurde von ihrem Manne in solch bestia¬
lischer Weise mißhandelt , daß sie längere Zeit be¬
wußtlos war und anfänglich für todt gehalten wurde.
Der rohe Ehemann befindet sich in Haft.

Brand fälle : In Romenthal,  Gem . Schlath,
am 14 . Septbr . die mit Früchten und Futter unge¬
füllte Scheuer des Hofbauern Hößle.

Mannheim,  15 . Septbr . Die Kollodium¬
trockenanstalt  der Gummifabrik Neckarau  ist um
*/s7 Uhr in die Luft geflogen;  ein Arbeiter , der das
Unglück verschuldete , ist verletzt . (Sch . B .)

Fr ei bürg  i . Br . , 14 . Sept . Während es
gestern den ganzen Tag unaufhörlich regnete , hat cs
auf dem nahen Feldberg geschneit und hatten wir
heute Vormittag nur vier Grad über Null . Daß bei
dieser Witterung , die bereits die Winterkleider nöthig
macht , der Wein kein besonders süßer werden wird,
ist leicht erklärbar.

München,  15 . Sept . (Fr . I .) Der Magi¬
strat hat einstimmig beschlossen, insolange die Schlie¬
ßung des königlichen Residenztheaters zu verlangen,

bis die vom Magistrate zur Feuersicherheit erlassenen
Anordnungen in Vollzug gesetzt sind.

In München haben zwei Katzen  eine hübsche
Erbschaft gemacht . Sie waren die Lieblinge des be¬
rühmten Bildhauer Halbig ; in seinem Testament setzte
er zu ihrer Verpflegung 5000 Mark aus , mit der Be¬
stimmung , daß nach dem Tode der Thiere das Kapital
an eine menschenfreundliche Anstalt fallen soll.

In Eisenach  wurde ein Weibsbild,  das junge
Mädchen  nach Bremerhafen verkauft  hatte , zu 0
Monaten Gefängnis ; , 3 Jahre Ehrenverlust w. ver-
urtheilt . (Zu wenig !)

Dresden,  14 . Sept . Heute Nachmittag um
33/4  Uhr ist der Kaiser  Wilhelm mit dem Kron¬
prinzen , den Prinzen Wilhelm , Friedrich Karl , Alb-
recht , dem Großfürsten Wladimir , dem Großherzog
von Mecklenburg und dem Herzog von Altenburg
hier eingetroffen . Die Begrüßung der hohen Gäste
seitens der sächsischen Königsfamilie war eine sehr-
herzliche. Vom Bahnhofe bis zum k. Schlosse bil¬
deten zahlreiche Vereine Spalier . Am Albertsplatz
empfing ein 3000stimmiger Kinderchor den Kaiser
mit Gesang , worauf der Oberbürgermeister Se . kai¬
serliche Majestät Namens der Stadt begrüßte . Der
Kaiser und der König wurden auf der ganzen Fahrt
durch die geschmückten Straßen über die Elbebrücke
enthusiastisch bewillkommt . (St .-A.)

Homberg,  13 . Sept . (Fünflinge  geboren .)
In dem Dorfe Casdorf bei Homberg an der Efze
hat sich der gewiß ganz ungewöhnliche Fall Ende
der vorigen Woche zugetragen , daß die Frau eines
dortigen Einwohners mit Fünflingen niedergekommen
ist. Die Kinder kamen todt zur Welt , wurden von
dem dortigen Arzte in Spiritus gethan und an die
Anatomie der Universität Marburg gesandt . Wir
wollen hoffen , daß sich nicht auch diese todten Fünf¬
linge später als „frivole Enten " cntpnppeu.

Berlin,  14 . Sept . Die „National -Ztg ." er¬
hält von sehr beachtenswerther Seite Mitteilungen
über die jüngsten diplomatischen Vorgänge in Kon-
stantinopcl . Danach habe England in Rußland
den entschiedensten Gegner gefunden . Rußland be¬
absichtige , den Verzicht Englands auf die Realisirung
seiner egyptischen Pläne oder eine Kompensation
herbeizuführen , so daß Rußland für Englands Vor¬
theile am Suezkanal durch türkisch Hocharmenicu



entschädigt werde . Darauf bezogen sich die seit An¬
fang der Krisis betriebenen russischen Rüstungen in
Transkaukasien und Bessarabien . In jenem Aus¬
gleichsprojekt gipste der Ernst der jetzigen Situation
und liege der Keim einer möglichen künftigen Ver¬
wickelung , der die Politik des Zaren schon deshalb
zuneige , um Rußland von den inneren Wirren nach
außen abzulenkcn . (St .-A.)

Der deutsch - feindliche Ton erhält sich in
den französischen Blättern . So greift die .Presse"
in heftigster Weise bei Gelegenheit eines Artikels den
„Schwäbischen Merkur " an , welcher gesetzt hatte,
daß die Franzosen den Krieg wollten , sie aber nicht
mit dem Feuer spielen möchten , da Deutschland ihnen
sonst leicht den Saldo ihrer Räubereien von 1792,
d . h. neue Milliarden , abfordere , um einen Ring von
Paris näherliegenden Festungen zu bauen . Die
„Presse " meint , „die Franzosen Hütten 1792 aus
Deutschland nur Wanzen nach Frankreich zurückge¬
bracht und weder Milliarden , noch Pendulen , noch
Staatspapiere gestohlen , wie es die Deutschen
1870/71 in Frankreich gethan . " Nach einigen wei¬
teren Schimpfereien sagt schließlich die „Presse " :
„Da der „Schwäbische Merkur " uns mit einem neuen
Festungsriug in der Nähe von Paris bedroht , so
können wir ihm sagen , daß unsere Absicht nicht blos
ist, Deutschland aus Metz zu verdrängen ; wir
rechnen darauf , es hinter den Rhein zu werfen.
Die Natur hat diese Schranke zwischen dem Teuto¬
nen und dem Franken aufgeworfen ; an einem oder
dem andern Tage werden wir diese Schranke wieder
erheben ." (T . Chr .)

sAus dem Jahre 1870 .) Der Figaro ver¬
öffentlicht nach einem Tagebuch eine geschichtlich in-
terressante Unterredung , welche Fürst Bismarck am
13 . Sept . 1870 , also 11 Tage nach Sedan , in
Reims mit dem ehemaligen dortigen Bürgermeister
und Abg . Werle hatte . Werte kannte den Kanzler
von den Frankfurter Bundeszeiten her und hatte
Dank dieser Bekanntschaft mancherlei Vergünstigun¬
gen für seine Stadt und ihre Industrie , insbesondere
die Wiedereröffnung der Sukkursale der Bank von
Frankreich und die Zufuhr belgischer Kohlen erlangt.
Vor dem Aufbruch des Hauptquartiers sagte nun
Graf Bismarck zu Werle : „Wir reisen morgen ; ich
verlasse Reims mit schwerem Herzen . Wir hofften
den Frieden in Reims zu unterzeichnen ; das war
der Wille des Königs und mein heißester Wunsch.
In dieser Hoffnung sind wir 10 Tage hier geblieben.
Man zwingt uns , den Krieg fortzusetzen — man
wird es bedauern ." Werle meinte , die deutschen
Fricdensbedingungen würden wohl sehr hoch sein.
Da antwortete der Kanzler : „Wir verlangen 2 Mil¬
liarden und Straßburg mit einem Streifen Gebiet
von 4— 5 Meilen breit bis Weißenburg , damit beide
Rheinufcr deutsch seien. Wir verlangen ferner den
Zusammentritt der Kammern , denn mit ihnen allein
können wir unterhandeln , und diese letztere Bedin¬
gung stößt auf den meisten Widerstand ." Auf die
Bemerkung Werle ' s , die Abtrennung französischen
Gebiets würde bittere Erinnerungen und ein bestän¬
diges Motiv der Zurückforderung zurücklassen , also
die Dauer des Friedens in Frage stellen , erwiderte
Bismarck : „Nicht im Interesse Preußens fordern wir

.. Straßburg , sondern in demjenigen der süddeutschen
Staaten . Dieselben fühlen sich nicht genügend sicher,
so lauge Eure Straßburger Garnison , wenn sie über
die Kehler Brücke geht , auf deutschem Boden ist.
Also Baden , Württemberg und Bayern verlangen
diese Bürgschaft und ihre Hilfe seit Beginn des Krie¬
ges war zu ehrlich , als daß wir diese ihre gerechte
Forderung nicht berücksichtigen. Frankreich würde
verletzt sein , ob wir Straßburg nähmen oder nicht;
es wird uns Sedan ebensowenig vergeben , als die
Oesterreicher Sadowa : das Bedürfniß nach Rache
wird sich so wie so geltend machen, und da wir den
Krieg eines Tages nicht vermeiden können, so ist es
besser, wir haben den Schlüssel zu Frankreich in der
Tasche , als Ihr denjenigen Deutschlands . Frankreich
hat Deutschland in 200 Jahren lömal überfallen:
man muß es unschädlich machen. "

Ein St . Sedan feiernder Franzose ist der
französische General Marquis d ' Abzac , Besitzer des
Schlosses Dyhernfurth bei Wohlan in Schlesien.
Derselbe , ehemaliger Adjutant des Herzog von Ma¬
genta , hatte am letzten 2 . September sümmtliche in
Wohlan einquartirten Offiziere zu sich aufs Schloß
cingeladcn und einen Toast ungefähr dahin ausge¬
sprochen , daß er sich freue , den heutigen Tag unter

preußischen Offizieren verleben zu können ; vor zwölf
Jahren sei er, der französische General , als preußi¬
scher Gefangener von Sedan nach Deutschland abge¬
führt worden , heute schätze er sich glücklich, die Herren
auffordern zu dürfen , mit ihm in den Ruf einzustim¬
men : „Se . Majestät , unser allergeliebter und verehr¬
ter Kaiser , erlebe hoch, hoch, hoch !" Wenn das die
Pariser erfahren!

Bezüglich der in türkischen Dienst getretenen
deutschen Offiziere erhält die „Nordd . ,AUg. Ztg ."
von kompetenter Seite in Konstantinopel folgende
Mittheilung : „In letzterer Zeit haben deutsche und
auswärtige Blätter wiederholt Berichte gebracht , nach
denen es den Anschein gewinnt , als wenn die nach
der Türkei entsendeten deutschen Offiziere dort auf
Schwierigkeiten , ja geradezu auf Uebelwollen gesto¬
ßen wären , so daß ihre Sendung schon jetzt als eine
gänzlich erfolglose anzusehen sei. Insoweit diesen
Angaben — wie es fast den Anschein hat , nicht ein
gewisses System zu Grunde liegt , das die Absicht
verfolgt , in türkischen Kreisen Mißstimmung gegen
die beregten Offiziere zu erregen und ihnen dadurch
ihre Arbeit zu erschweren , deren Erfolg vielleicht in
manchen Kreisen nicht eben mit günstigen Augen an¬
gesehen werden würde , können sie nur auf sehr un¬
vollkommenen , ja geradezu falschen Informationen
beruhen ."

Eine förmliche Warnung , welche wir in einem
ernsten Blatte , wie die Berliner „Nationalzeitung ",
finden , scheint uns der weitesten Verbreitung Werth
zu sein. Dem genannten Blatte wird nämlich aus
Nizza geschrieben : Der Deutschenhaß treibt bereits
aller Orten in Frankreich seine Blüthen . Nimmt
man ein Blatt in die Hand , welcher Parteirichtung
immer es angehören mag , es ist sicherlich angefüllt
mit Schmähungen gegen die Deutschen in Frankreich
oder gegen die deutsche Nation überhaupt . Die
schamlosesten Lügenberichte werden fabrizirt , um den
Haß gegen die Deutschen zu schüren, selbst die
Blätter des Südens , welcher Jahr aus Jahr ein an
die Hunderte von Deutschen während der Winter¬
zeit als Gäste besitzt, nehmen keinen Anstand , diesen
Haß gegen die Deutschen offen zur Schau zu tragen.
Wenn der französische Chauvinismus sich eines Ta¬
ges in der einen oder anderen Weise Luft machen
sollte , so würde die Stellung der Deutschen bedenk¬
lich werden . Wir rathen auf das Ernsthafteste allen
deutschen jungen Männern , welche die Absicht haben,
nach Frankreich zu gehen , dies zu unterlassen,
wollen sie sich nicht den größten Beleidigungen aus¬
setzen. Wer sich in der frarrzvsischen Sprache ver¬
vollkommnen will , der gehe nach Belgien oder der
französischen Schweiz . Selbst denjenigen , welche die
Absicht haben , die Wintermonate im Süden zuzu-
briugen , rathen wir unter diesen Umständen , nach
Italien zu gehen, anstatt nach dem Süden Frankreichs.

Oestrrreich -Uugarn.
Wien , 14 . Sept . In Kapolna in Ungarn

ereignete sich ein sensationeller Fall von Lynchjustiz;
der Steuerexecutvr wurde von den Bewohnern thüt-
lich insultirt und streckte zwei der Angreifer durch
Revolverschüsse zu Boden . Er mußte sich in ein
Haus flüchten und dieses wurde sodann von dem
erregten Volke augezüudet , so daß der Executor mit
verbrannte . Aus Miskolcz mußte Militär requirirt
werden.

Budapest , 13 . Sept . (Massenmord .) Ueber
eine entsetzliche Mordthat wird der Essegger „Drau"
berichtet : Der Handlungskommis Moriz Beßzmann
sollte am 7. ds . in Palanka seine Verlobung feiern.
Um 4 Uhr waren im Hause des Brautvaters Hern-
bach sümmtliche Gäste -versammelt , und eben sollte
der Verlobungsakt vor sich gehen , als ein Gendarm
die Zimmerthür aufriß und aus einem Hinterlader
einen Schuß auf den Bräutigam abfeuerte . Die
Kugel streifte jedoch nur den Mauschettenknopf und
kam rückwärts beim Armloch hervor , ohne den Bräu¬
tigam zu verletzen ; dagegen traf sie den Palankaer
Bürger Adolf Kohn , welcher sofort todt zusammen-
stürzre . Hiermit nicht zufrieden , feuerte der Wüthe-
rich einen zweiten Schuß ab , welcher den Produkten-
händler Moriz Schwarz zu Boden streckte. Nun
flüchteten sämmlliche Verlobungsgäste , der Gendarm
aber fuhr fort , in die Masse der Flüchtenden zu
schießen und tödtete auf diese Weise noch zwölf Per¬
sonen , darunter auch einige Frauen . Unversehrt
gingen von sämmtlichen Anwesenden nur der Chef
des Bräutigams , dieser selbst , dann der Brautvater
und die Braut hervor , die übrigen Gäste wurden

theils gctödtet , theils schwerer , theils leichter ver¬
wundet . Unmittelbar nach der vollbrachten Schreckens-
that begab sich der Unglücksmensch in ein Zimmer
in die Kaserne und feuerte gegen sich selbst einen
Schuß ab , der den sofortigen Tod zur Folge hatte.
Als Motiv des Massenmordes wird unglückliche Liebe
zur Braut angegeben , welcher weder diese noch die
Eltern je Gehör schenkten.

Fraukreich.
Paris , 14 . Sept . Die „Repl . franc . " schreibt,

die Engländer hätten durch die nunmehr erfolgte
Zermalmung der Streitkräfte des ehrgeizigen Aben¬
teurers Arabi , der die Fellahs nur habe unterjochen
und aussaugen wollen , der Sache der Civilisation
einen großen Dienst erwiesen.

Paris , 16 . Sept . (Fr . I .) Arabi richtete
ein Schreiben an den Khedive , worin er bat , ihm
das Unglück zu verzeihen , das er über Egypten ge¬
bracht.

Die Republique frauyaise droht , wenn England
in dem Congreß mit der Absicht komme , ein Pro-
tectorat über Egypten auszuübcn , so wird es die
Unterstützung Frankreichs nicht haben.

Ein französischer Volkswirth hat dieser Tage
die Franzosen ob der drohenden deutschen Konkur¬
renz damit getröstet , daß Bismarcks System Deutsch¬
land zu Grunde richte und für Frankreich die beste
Revanche für Sedan sei. Der Telegraphe entgeg¬
nen darauf : „Zum Unglück für uns entwickeln die
geschützten Industrien Deutschlands ihre Kräfte in
enormen Verhältnissen , und jetzt führt , wie Herr
Marteau (in den ^ .nnales äu eominoroo sxtöriour)
bestätigt , Deutschland für mehr als 2 Milliarden
Fabrikate aus , während wir nur für 1700 Mill.
ausführcn . Die Deutschen haben billigere Arbeits¬
löhne und billigere Kohlen , sie zahlen kaum halb so
hohe Steuern als wir , und ihre Transporte sind
minder schwer als die unfern . Wir begegnen jetzt
den deutschen Fabrikanten in Konkurrenz auf fast
allen Märkten der Welt und besonders in Italien.
Seit der Durchstechung des Gotthard verdoppeln sich
die deutschen Einfuhren in Italien , während die un¬
fern fortwährend Nachlassen." Wie dem begegnen?
Die Durchstechung des Simplon wird zunächst em¬
pfohlen , um die Entfernung von Paris nach Mai¬
land auf 835 lrin zu kürzen , die jetzt durch den
Mont Cenis 951 und durch den Gotthard 906 Irin
betrage . Die „deutsche Konkurrenz " ist jetzt das
Hauptthema des Tages.

Der „Temps " macht mit Recht darauf auf¬
merksam , daß die Türkei von dem Schlag , der sie
bei Tel -cl-Kebir getroffen , auf 's tiefste erschüttert sei.
Der kranke Mann sei im Stadium der Blutzersetzung
angelaugt , und da helfe nicht einmal der beste Arzt,
in diesem Falle auch Bismarck nicht . Man werde
bald sehen , wie Arabien sich unabhängig machen
werde . Kreta werde sich an Griechenland anschließen
u . s. w. Die Gesetze der Geschichte seien unerbittlich,
und wer nicht mit marschiren könne im Kampf um 's
Dasein , der sei verloren . Wehe den Schwachen und
wehe besonders den Verdorbenen , de» Verfaulten!

England.
London , 15 . Septbr . , 4 Uhr Nachm . Aus

Benha wird unterm heutigen Datum von General
Wolseley offiziell gemeldet , daß Arabi Pascha mit
10,000 Mann in Cairo die Waffen niedergelegt habe
und der Polizeipräfect die Ruhe verbürge . Er , der
General , reise sofort nach Cairo . — Nach Nachrich¬
ten von heute aus Jsmailia waren daselbst 27 egyp-
tische Offiziere eingetrosfen und wurden 1200 Ge¬
fangene erwartet . (Fr . I .)

London , 15 . Sept . Aus Alexandrien wird
berichtet : Arabi Pascha wurde bei seiner Ankunft in
Kairo vom Polizeipräfekten arretirt und der eng¬
lischen Cavallerie , welche um sieben Uhr gestern
Abends eiutraf , überliefert . Die Infanterie erreichte
Kairo heute Morgens . Die Pioniere repariren die
Eisenbahn und den Telegraph nach Kairo bei Millaha.

London , 15 . Sept . Eine Depesche Wolse-
leys meldet , daß er in Kairo angekommen und
von allen Klassen der Bevölkerung mit offenen Armen
empfangen worden sei. Wolseley fügt hinzu , daß der
egyptische Krieg beendet sei und daß keine
Truppen von England mehr zu schicken wären;
er werde den Schwerpunkt der Operation von Js¬
mailia nach Alexandrien verlegen . Arabi und Tulba
Pascha ergaben sich bedingungslos ; Arabis
Truppen , 10,000 Mann , legten die Waffen
nieder.
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London , 15 . Septbr . Reuter meldet aus
Alexandrien : Arabi Pascha und Tnlba Pascha
wurden von dem Polizeipräfekten von Kairo festge¬
nommen , als sie versuchten , die Bevölkerung zum
Widerstande aufzureizen . (Schw . B .)

In London erregte die Siegesnachricht gro¬
ßen Enthusiasmus . Die Abendzeitungen hatten un¬
geheuren Absatz. Daily News bemerkt : „Wir müs¬
sen Egypten gegen die Wiederholung des Aufstandes
schützen. Jedenfalls muß die Einmischung der Türkei
vermieden werden ."

Aus einem Londoner Bericht der „K. Z ." ent¬
nehmen wir Folgendes : Ein gefangener Negiments-
arzr sah , wie Arabi , in den Eisenbahnwagen zur
Flucht einsteigend , von einem seiner Offiziere
angeschossen ward . Die Niederlage bei Tcl -cl-
Kebir wurde in Kairo anfangs als ein Sieg Ara-
bi ' s ausposaunt . - Man erwartete , daß Arabi mit
dem Kopfe Seymour 's ankomme, denn die Bevöl¬
kerung Kairo ' s hatte nur von dem Beschießen Ale¬
xandriens , nie aber von Wolseley und dessen
Armee gehört . Als nun Arabi allein ankam,
ward er " vom Pöbel mit Stcinwürfen empfangen,
doch erzeugte die Niederlage keine aufregenden Sze¬
nen , sondern vielmehr eine Erleichterung der Ge¬
mächer vom Alpdruck der Anarchie . Es wurde eine
Versammlung der hohen Beamten und Notabeln mit
einigen Ulema 's zusammenberufen , welche eine Er-
gebenheitsadressc an den Khedive beschloß , welche
durch Reuf Pascha , Ex -Gonverneur von Sudan,
und Butros Pascha , dem Jvstizminister Arabis , zu
überbringen sei. Arabi soll dieser Versammlung bei¬
gewohnt , aber nicht gesprochen haben.

Egypten.
Alexandrien , 14 . Sept . Am 14 . ging das

Hauptquartier nach Zagazig . Die Engländer sind
im Besitz der Eisenbahn nach Kairo . Dieselben
erbeuteten Kameele , Maulthicre , Pferde und Vor-
räthe für 20,000 Mann auf einen Monat . Das
indische Kontingent hat sich bei Hamid (Abu Hamad ?)

mit der unter dem Befehl Drury Lowe ' s stehenden
Kavallerie vereinigt und rückt auf Kairo vor.

Alexandrien , 14 . Sept . Der in Kafr - el-
Dauar befehligende Offizier richtete ein Schreiben
an Scherif Pascha , worin er seine Ergebung anbie¬
tet . Die Verhandlungen zur Uebergabe des Platzes
sind angeknüpst . Die britischen Truppen haben be¬
reits Befehl , sich zur Besetzung Kafr - el - Dauars
bereit zu halten.

Portsaid , 15 . Sept . Die englische Avant¬
garde ist gestern Abend mittelst Eisenbahn in Kairo
eingetroffen und wurde enthusiastisch ausgenom¬
men . Alle hervorragenden Persönlichkeiten der Insur¬
rektion haben sich unterworfen . (T . Ehr .)

Tel - el - Kebir , 14 . Sept . Der britische Ver¬
lust beträgt 54 Todtc , darunter 9 Offiziere , 842
Verwundete , worunter 22 Offiziere ; der feindliche
Verlust wird auf 1500 Todtc und Verwundete ver¬
anschlagt.

Rumänien.
Nach Autarkster Berichten liefert Krupp

heute 52 schwere Geschütze daselbst ab . (N . T .)
Türkei.

Auch auf der Insel Kreta dauern die Reibun¬
gen zwischen der griechischen und türkischen Einwoh¬
nerschaft fort . Es scheint fast , daß auch kleinere
Raubthiere , als Löwen , gefährlich werden , wenn sie
Blut gerochen haben.

Serkis Bey und Verscssian Bey , die Direktoren
der Paläste des Sultans , sind angeklagt , 2 Will.
Pfund (!) veruntreut zu haben . Viele hohe türkische
Funktionäre sind in die Sache verwickelt.

Amerika.

Ein Wirbelwind stieß mit einem Heu¬
schreckenschwarm zusammen in dem Reese River
Valley in Newada (Vereinigte Staaten .) In Folge
hiervon wurde ein Stück Land von mindestens 100
Ackern 6 Zoll bis 3 Fuß hoch mit todten Heuschrecken
bedeckt. So berichtet „Lcsl . ill . Zeitung ."

Asien.
Auf den Philippinen (spanische Besitzung in

Ostasien ) wülhet die Cholera . In der zweiten Hälfte
August sollen 16,000 Menschen der Krankheit zum
Opfer gefallen sein.

Handel K Uerkrhr-.
Stuttgart,  46 . Scpt . Auf dem Marktplatz  sind

4500 Stuck Fildcrkraut zu 10 - 16 pro hundert Stück , auf
dem Leo iihard § platz 404 Säcke Kartoffeln zu 3 60
bis 4 40 per Ztr ., auf dem Wil HelmSpl  atz 500 Säcke
Mostvbst zu 5 50 bis 6 .L per Ztr . zugefühn . Der
Verkauf geht namentlich auf dem letzteren Markt trotz des
hohen Preises rasch von Statten.

Hcilbron » , 14 . Septbr . sObst - und Kartoffel-
markt .j Beim heutigen Markte stellten sich die Preise beim
Obst : Aepfe! 4 50 bis 5 .L pr . Ztr . , Birnen ebenso,
gebrochenes Obst 6 bis 6 50 pr . Ztr . , Kartoffeln:
gelbe 3 .4L 50 ^ bis 3 ^ 80 pr . Ztr . , Wursikartoffcln 4
pr . Ztr ., blaue 5 per Zentner . Verkauf rasch. Zufuhren
erwünscht. (Sch . B.)

Biber  ach, 13. Sept . i'Liktualienp reise . ! 1 Kilo
süpe Butter 1 SO Bauern -Bullcr 1 72 Rindschmalz
2 20 Schweineschmalz 1 80 1 Kilo Ochscnfleisch
1 20 -!, Schmalflcisch 90 - 96 .1, Schweinefleisch 1 12
Kalbfleisch 88 —96 !̂. (Zch. B .)

Aus der Pfalz,  13 . Sept Das Hopfengeschäst
war bis jetzt recht lebhaft . Täglich treffen alleronen neue
Käufer ein , und es werden fortwährend Käufe zu steigenden
Preisen abgeschlossen. Diese bewegten sich im Verlaute dieser
Woche zwischen 225 und 250 ./L

Kaltenberg,  12 . Septbr . sHopfen.f Tie Hälfte der
hiesigen Hopfenernte mag nun verkauft sein , der Handel geht
flott mit einem Ausschlag von etwa 20 seit ein paar Ta¬
gen ; die anwesenden Händler , etwa zwanzig , kaufen sogleich,
was sackbac ist, von 225 bis 250 .4t , die beschädigten Hopfen
etwas billiger.

Herrcnberg,  14 . Sept . Der heutige Biehmarkt
war stark befahren , der Handel aber , trotz niedrigeren Preisen
als früher , sehr trüge . Schmal - sowie Fettvieh erfahren Preis¬
rückgänge. — Milchschwcine wurden zu 12 —20 , einige zu
30 .4L per Paar verkauft.

Nürnberg,  13 . Septbr . sHopfen .f Tie heutigen
Notirungci ! tauten : 1882er beste Marklhvpscu 220—230
Sekunda desgl . 210 - 218 geringe desgl. 200 - 208
Hallertauer 235 —255 W ürt te m b er g er 235 —260 ^>!l,
Badische 235 -255 ^il , 1881er Hopfen 180—MO -K , 1880er
80 —105 »L , 1879er nominell 55 - 75 »L , ältere Jahrgänge
30 - 50

Verkauf.
Amtliche und 'UriVut-WekunnLmuchungen.

Am Donnerstag den 21 . d. M .,
Vormittags 8 Uhr,

aus dem Staatswald Schloßberg und
Staufen : nnaufbereitetcs weißes Besen¬
reis.

Zusammenkunft beim Revieramt in
Nagold.

Köfinge « .

Liegenschafts-
Verkauf.

In der Zwangsvollstreckungssache in
das unbewegliche Vermögen des

Johann Martin Lehmann,
Bauers hier,

kommt zu Folge Verfügung des K.
Amtsgerichts Nagold als Vollstreckungs¬
gericht vom 3./20 . August d. Jrs . und
Beschlusses der Vollstreckungsbehörde
hier vom 2. d. Mts . die hienach spe¬
ziell beschriebene Liegenschaft des rc.
Lehmann im Wege der Zwangsvoll¬
streckung am
Dienstag den 3 . Oktober d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
ans hiesigem Rathhaus im ersten Ter¬
min öffentlich zur Versteigerung , und
zwar:

Gebände:
Die unabgetheilte Hälfte an Nr . 55

und 55a zus. 4 a 02 gm Einem zwei-
stockigten Wohnhaus mit Scheuer,
Stall und gewölbtem Keller unter einem
Dach , Backofen im II . Stock zur /̂rte,

Brandvers .-Anschlag 950 -16
Steuer -Anschlag 1550 c/16

Einem Wagenschopf auf Freiposten
mitten im Dorf in der Nähe des
Wohnhauses,

zur i/ste B .-V .-Anschlag 70 ZL
Steuer -Anschl. 100 <M

an der Maadgösse neben Philipp Schü¬
bel, Mezger , und sich selbst.

Garten:
Die unabgetheilte Hälfte an:

a . P .-Nr . 81 . 44 gm Gemüsgarten
beim Haus neben Philipp
Schübel , Mezger , und sich
selbst,

Anschlag dieser Objecte hälftig 1000 -1L
d . P .-Nr . 559.

32 a 87 gm Gras - u . Baumgarten,
21 „ 55 „ Baumland,
54 a 42 gm in Herrenwiesen neben

Johann Georg Koch, Bauer
und dem Weg,

Anschlag hälftig 900
Mikskn:

P .-Nr . 576/4 . 26 a 13 gm in Her¬
renwiesen neben Jakob
Rentschler , Bauer , und sich
selbst,

Anschlag 1100 ^ 6
P .-Nr . 607 . 5 a 50 gm allda neben

dem Weg und sich selbst,
Anschlag 150 l̂6

Aecker, Zeig Such:
P .-Nr . 651 . 18 a 52 gm auf der

Buchen neben Joh . Georg
Koch, Bauer , und Christian
Rentschler , Bauer,

Anschlag 280 -16
Zeig Küht:

P .-Nr . 165 . 22 a, 19 gm in Ziegel¬
äckern neben Johann Georg
Romann und Joh . Georg
Bolz , Stiftungspfleger,

Anschlag 350 Z6
P .-Nr . 525/i . 20 a 17 gm im Fal¬

kenstein neben Johannes
Steeb , Holzhauer , und
Matthäus Mast , Holzhauer,

Anschlag 140 c//6
Zeko Ätostm:

P .-Nr . 37E 19 ? 85 gm im Krähen¬
bronnen neben Michael
Romann , Holzhauer , und
Joh . Gg . Romann , Fuhr¬
mann , Anschlag 140 cIL

P .-Nr . 378/v . 22 a 65 gm beim Hei¬
ligenwald neben der Straße
nnd Hirschwirth Jvh . Gg.
Wurster,

Anschlag 120 -16
Kanfsliebhaber sind unter dem An¬

fügen eingcladen , daß tüchtige Bürg¬
schaft sogleich zu stellen und an dem
Kaufschilling */itel baar , der Rest aber
je zu Vztel pro Martini 1883/85 zu
bezahlen ist.

Als Verwalter der Liegenschaft wurde
der Gemeinderath Christian Steeb
hier bestellt und die Verkaufskommission
besteht aus dem Unterzeichneten und
Schultheiß Koch hier , in dessen Verhin¬
derung aber Gemcinderath Haier  hier.

Den 12 . September 1882.
Hilfsbcamter der Vollstrecknngsbehörde

Bösingen
Amtsnotar von Altenstaig:

Den gl er.

I s e l s h a n s e n.

Gläubiger-Aufruf.
Auf den Tod des

Joh . Georg Schüler,
gew. Gemeinderaths in Jselshausen,

ergeht an dessen sämmtliche Gläubiger
die Aufforderung , ihre Ansprüche

binnen 13 Tage«
bei dem dortigen Waisengericht (nicht
bei den Erben ) schriftlich anzumclden
und zu erweisen , widrigenfalls sie bei
Auseinandersetzung der Verlassenschaft
unberücksichtigt bleiben würden.

Nagold,  den 16 . September 1882.
K . Gerichts -Notariat.

Maye r._
N agol  d.

Mein Lager in

Wiulerfchuhen
ist neu sortirt und empfehle ich solches
bei billigsten Preisen zu geneigter Ab¬
nahme . Gottlob Schmid.

Revier  E n z kl ö st e r l e.

Stangen- und
Brennholz-Verkauf

am Freitag den
, 22 . Sept .,

W ^ Bormitt . 11 Uhr,
im Waldhorn in Enzklösterle aus
Schöngarn 1 , Wanne 3 und 15 und
Scheidholz sämmtl . Hüten:

245 Gerüst - , 390 Hopfenstangen;
Rm . : 40 eich. u . birk. Anbruch , 55
buch, und 1049 Nadelholz -Scheiter,
Prügel und Anbruch.

SN onhardt.

Tannenzapfen-
Verkauf.

Die Parzellgemcinde verkauft am
Samstag den 23 . September,

Morgens 8 Uhr,
in meinem Hause den Ertrag der heu¬
rigen Tannenzapfen aus ihrem Ge¬
meindewald . Kanfsliebhaber sind ein¬
geladen.

Anwalt Wurster.

Nagold.

Bulldogge.
Eine hübsch getiegerte , 11

Monate alte Bulldogge ist
preiswürdig zu verkaufen.

Näheres durch
die Expedition d. Bl.

G ü l r l i n g e n.

Brauer-Lehrlings-
Ein kräftiger Junge von guter Fa¬

milie , oder ein aus der Lehre tretender
Bursche findet eine Stelle bei

Deuble,  Kronenwirth.



Uagotd - Altenstaig.

Kochzeits-KlnLadung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte aus
Dienstag den 19 . September

in das Gasthaus zum Waldhorn in Altcnstaig
«nd Dannerstag de» 21 . September (Matthäns -Feiertag)

in das Gasthaus zum Rößlc (Sautterfiche Bierbrauerei) in Nagold
sreundlichst einzuladen.

Gnstan Heller.
Sohn des Gvttl . Heller in Nagold,

und seine Braut:
Caroline Kempf.

Tochter des Waldhornwirths Kempf in Altenstaig.

N a g v l d.

vorläufige Anzeige.
Ter Unterzeichnete beabsichtigt nach Amerika zurückzukehren und in nächster

Zeit eine Fahrnitz -Anktio « abzuhalten , wobei auch sämtlicher Tuchmacher-
Handwerkszeug vorkommt , als : 4 Tuch - und Buxkinstühle , ca. 15000 Blech-
leeren , 260 Rollen , sowie verschiedene Geschirre , auch Kisten , Fässer rc.

In Tuch , Buxskin , Flanell , Fries , Bett - und Neiscdecken, sowie Strick-

g°r„>M°ich Ausverkauf.
6 . 6 . Luchfalmkant.

Dom 1. Oktober ab erscheint täglich:
N e rr e s

Heilbrouucr Tagblatt
Getteral -Arrzeiger

für das Württcliibcrgische Uutrrland.
Herausgegebcn und redigirt von Hcrmann Streich.

Mit der Sonntagsbeilage: „Der Detter ans Schwaben"
und mit der prachtvoll ausgcstattclen , reich illnstrirten , je acht Seiten
starken Donnerstagsbeilage : „Heilbronner Familien ; eit « ng " . ^

In Numer 1 des „Denen Heilbronner Tagblatts " beginnt ;«
der Abdruck des Original - Romans:

„HletröenzgefchichLen " . M
V? AM " Man abonnirt beim nächsten Postamt « m 1 Mark
v ) 30 Pf . ausschließlich Postgebühr.

Junr Spiirnlc -Kn

von Ä Ifennig
statt seither 12 Psg . , also fast ' /z billiger als die meisten anderen Lohnspin¬
nereien , liefert bei garantkrt allerbesten Garnen die größte und renom-
mirteste Lohn -, Flachs - , Hanf - und Abmerg -Spinnerei Schretzheim,
Station Dillingen a Donan.

Wer bis 1. Dezember Zusendung des Rohstoffs macht , erhält die Garne
innert 8 Tagen zurück. Die Fracht ist her und retour frei . Die Weblohne
sind 2 bis 3 Pfennig billiger als früher.

Solide Herren Geschäftsleute werden bei guter Provision in allen
größeren Orten als Agenten angestellt ! Erbitten Offerte!

PofillLmMüfffickri

8IWWIIKI

^82 ? L88S,Aö V6LÜS WLÜ
äis Olreotion des Xorddenlseken Olovd in Lremen

väor an cloron Ilanpt-VASntsn
.I0I18. komiiiFOi ' in 8tuttAÄi't

nnck deren ^ ênten
6ottio!i Lviimicl in llagolcl,
lo!i?i 6. llolisr in Msn-tsig,
llrnöl 8o!lL?! am Ickarüt in Oskv.

Lan- kSfkitung
Die

Wüktteisdcksische
und

Stuttgarter Handelszcitung
ladet zum Abonnement auf das am 1. Oct 0 ber beginnende IV . Quartal
höflichst ein. Den jetzt schon sich meldenden neuen Abonnenten werden
die bis Ende September  erscheinenden Numern der Mnrtt.
Fanbeszettnng » sowie der bis jetzt erschienene Theil des Pariser Ge¬
sellschafts -Romans : „Die seidene Maske " gratis und franco
zugestellt . — Im „Detter ans Schwaben " erscheint am 5 . Geto-
brr ein großes Preisrathsel mit 50 Prämien im Gesammtwerth

von 300 Mark.
» » Erste Prämie 50 Mark in Baar . M»

« « » Man abonnirt beim nächste« Postamt « m nur 1 Mark

Fahrniß-Äuktion.
'kHO Am Donner¬

stag den 21.
Sept . (Mat-

_ Hthäus -Feiertag)
von Morgens 9 Uhr an,

findet in dem Hause des Unterzeichne¬
ten eine Fahrniß -Auktion stakt , wobei
namentlich vorkommt:

Ein vollständiger Tuchmacherhand¬
werkszeug : 3 Webstühle , 1 Leimma¬
schine , viele ganz gute Geschirre , 1
Wollentisch , mehrere Waarenkisten rc. ;
ferner Schreinwerk , worunter 1 Sopha,
1 Pultkommode , eine noch ueue eichene
zweischläfrige Bettlade , Faß - u . Band-
gcschirr ; großer Vorrath gespaltenes
Brennholz und allgemeiner Hansrath.

Gottlieb Zündel,  Tuchmacher.

S ch i e t i n g e n.

Werkcruf.
Am Matlhäusseiertag

den 21 . Sept . verkaufe ^
ich 2 Pferde , 2 Kühe,

2 Pflüge und 2 Wa-
,  gen und wollen Lieb-

Haber sich Morgens
9 Uhr in meinem

Hause einsinden.
Joh . Gg . Gutekunst,

Bauer.

Aechten Probsteier
Saatroggen.

aus Originalsaat nachgebaut , liefert ab
hier den Ztr . zu 10c,lL ; ebenso reinen

Mntemaizen
den Ztr . zu 12 -M.

Bestellungen können bei Hrn . Hirsch-
wirth Klein  in Nagold gemacht wer¬
den.

Liebelsberg,  den 7 . Sept . 1882.
I . Alber.

N a g 0 l 0.

1 großes WW,
1Krönt-^ISohullstan-e,
beide eichen, und ein gut erhaltenes

Kinderwägele
verkauft — wer?  sagt

die Redaktion.

Magd-Gesuch.
Ein geordnetes Mädchen , das im

Kochen und in den Haushaltuugsge-
schäften erfahren , auch bereit ist , bei
Besorgung eines Pferdes Hand anzu¬
legen , findet bis Martini gute Stelle bei

Frau Oberamtsarzt Jrion.

Nagold.

Msr -LoiiM.
Nächsten Freitag den 22 . Septbr .,

Abends "O/z Uhr , wird die Kapelle des
2 . bad . Dragonerregiments im Saale
des Gasthofs z. Hirsch eine Reunion
abhalteu , wozu sreundlichst eingeladen
wird . Eutröe 40 L.

Nagold.

Weingeist
in feinster Qualität empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

Nagold.

LkMiiMdiN
Freitag den 22 . und Samstag den 23.
d. Mts . bei

Raufer.

EiiüodmMr LMchtion
auf die

Muftrirte Welt,
erscheint in 26 Heften ü 30 L.

Das Auch für Alle,
26 Hefte ü 30

Illustr. Khronik,
26 Hefte ü 20 L

und sind diese Zeitschriften durch ihren
gediegenen Inhalt so bekannt und stark
verbreitet , daß zu deren Empfehlung
es keiner weiteren Worte mehr bedarf.

Probehefte liegen zur Einsicht auf
und werden auf Wunsch auch ins Haus
gegeben. G. M. Zaiser'sche

Buchhandlung.

Frncht Preise:
Nagold , den 16. Sept . 1882.

^l -I
Alter Dinkel . . . 9 — 8 95 8 80
Neuer Dinkel . . . 8 — 7 07 6 —-
Haber, alt . . . . 8 50 8 19 8 —
vcb .r, neuer . . . 7 30 6 79 6 —
Gerste. 8 — 7 92 7 80
Bohnen . . . . . -9 50 —

Watzen . 11 50 10 51 9 —
Roggen . . . . 10 — 9 68 8 50

Viktualien - Preise.
Nagold, den 16. Sept.

Butter. 90 -r
2 Eier t2 ^

Gestorben:
Den 16 . Sept . : Johs . Nestle.

Schuster , 68 Jahr 1 M . alt . Beerd.
den 19 . Sept . , Mittags 1 Uhr . Den
17 . Sept . : Gottlicb EberHardt,  le¬
diger Dienstknecht aus Wittendorf , OA.
Freudenstadt , 43 Jahr 10 Monat alt.
Beerd . den 19 . Sept ., Mittags 3 Uhr.

VerantwortlicherRedakteur: Steiuwandel  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiscr ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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